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Die Musik spricht ihnen aus der Seele: Sänger und Band sorgten für musikalische Begegnungen mit dem Motown-Sound. ■  Foto: Heier

Soul für die Seele
Musik-Revue „Motown. Die Legende“ ließ die Stars des Labels lebendig werden

gige Melodie haben muss“.
Dass es der Revue auch

um Inhalt geht, zeigen die
dokumentarischen Video-
Einblendungen von Bands,
Politikern und Vietnam-
Protesten, die die Historie
lebendig werden lassen. 35
Titel stehen für den zweiten
Teil des Abends auf dem
Programm. Das Publikum
swingt mit, genießt den
Groove und den treibenden
Beat von „In the Midnight
Hour“ oder „Knock on
Wood“ und die romanti-
schen Liebesballaden, bei
denen Judy und Linda ihre
Stimmen voll ausfahren
und Gänsehaut erzeugen.

Dafür gibt’s begeisterten
Applaus. Im Glamour-Glit-
zer-Dress lassen sie im Su-
preme-Medley die harmoni-
schen und wohllaunigen
Lieder des Diana-Ross-Trios
erklingen. Das tut der Seele
gut. ■ rio

Bass, die dem Sound Kontur
verleihen. Songs wie „My
Girl“, „Stop! In the Name of
Love“, „Superstition“ und
„Papa was a Rollin’ Stone“
gehen gleich ins Blut. Die
Sänger treten als Solisten,
im Background oder Ensem-
ble auf, lassen The Miracles
oder Gladys Knight and the
Pipes aufleben.

Gleichwohl die Motown-
Musiker schwarzer Hautfar-
be waren und der Soul und
Blues oftmals als „schwarze
Musik“ tituliert wird, sagte
Smokey Robinson: „Wir ma-
chen Musik für die Welt.
Wir machen keine schwar-
ze Musik. Wir machen Mu-
sik mit großartigen Ge-
schichten und großartigen
Rhythmen.“ Und auch Lan-
ce lässt am Freitag das Publi-
kum wissen, dass der Mo-
town-Sound „in den ersten
20 Sekunden packen, er
eine Geschichte und eingän-

nen Blick hinter die Kulis-
sen der Hit-Fabrik, erzählen
von Höhen und Tiefen und
den vielen Stars. Vor allem
aber: Sie machen Musik.

Gerade einmal 800 Dollar
standen Berry Gordy als
Startkapital zur Verfügung,
mit denen er „Motown“ in
der Motor-Stadt Detroit, die
dem Label seinen Namen
gab, erschuf. Zwischen 1961
und ‘71 wurden 537 Singles
veröffentlicht, darunter 28
Nummer-eins-Hits. Schon
die ersten Töne der Sänger
und der fünfköpfigen Band
mit ihren ausgezeichneten
Musikern lassen erkennen,
dass sie selbst diesen Sound
leben und lieben.

Sie alle beweisen ein her-
vorragendes rhythmisches
Gefühl. Vor allem sind es
die kräftigen Soul-Stimmen
der Damen und die ein we-
nig nach James Brown an-
mutende Stimme von Le-

LIPPSTADT ■  Ohne ihn wären
so manche Musik-Legenden
vielleicht nie entdeckt worden
und ohne sein Schallplatten-
Label Motown hätte die Nach-
welt auf den großartigen
„Sound of Young America“
verzichten müssen. Dem Mar-
kenzeichen und seinem Grün-
der Berry Gordy widmet sich
die Musik-Revue „Motown.
Die Legende“ des Eurostudios
Landgraf, das am Freitag-
abend im Stadttheater das Pu-
blikum mit Songs von Stevie
Wonder, The Supremes, The
Temptations, Marvin Gaye
und The Jackson Five verzau-
berte und mitriss.

Es beginnt mit Proben in
einer Garage. Lance (Wilson
D. Michaels), Syd (David-Mi-
chael Johnson), Zack (Alvin
Le-Bass), Judy (Lana Gordon)
und Linda (Tertia Botha) be-
reiten eine große Gala-Show
vor. Sie gewähren dabei ei-

Songs zum Mitfühlen
Bergitta Victor vereint Afro-Pop, kreolische Rhythmen, Reggae und singt auch deutsche Lieder

Schweiz verbracht, bevor sie
nach Deutschland kam.
„Ich bin überall ein biss-
chen zu Hause“ sagt sie. Das
gilt auch für ihre Lieder.
Afro-Pop, kreolische Rhyth-
men, Reggae, ein wenig
Jazz, Lieder auf deutsch,
englisch und kreolisch. Mit
„Free as can bee“ bringt sie
genau diese Lebenseinstel-
lung wunderbar auf den
Punkt.

Zwischendurch erzählt
sie, spricht das Publikum di-
rekt an, tanzt barfuß,
schwingt die schmalen Hüf-
ten, streicht immer wieder
fast kokett durch die dicken
Locken, um im nächsten
Moment versunken mit ver-
schränkten Beinen auf der
Bühne zu sitzen. Trotz aller
offensichtlich großen Ge-
fühle wirkt ihr Auftritt an
keiner Stelle sentimental
oder weich gespült. Zwi-
schendurch beweist sie jede
Menge Humor. Beispiels-
weise beim „Silly-Song“,
den sie als „Fensterputz-
lied“ bezeichnet. Anschau-
lich deutet sie gleich mal
an, wie man dazu wunder-
bar die Scheiben wischt und
animiert ihr begeistertes
Publikum zum „Lalala“-Mit-
singen.

Klar, dass die Sängerin
nicht ohne Zugabe von der
Bühne kommt. Sie verab-
schiedet sich mit einem
sehr ergreifenden Lied aus
der Feder ihres Onkels Pa-
trick Victor. „Gib den Kin-
dern Träume“ handelt von
einem Jungen, der auf der
Straße bettelt. ■ hewi

Victor im Mittelpunkt steht,
bildet sie mit ihren Musi-
kern eine auffällig harmoni-
sche Einheit. Sie kommuni-
ziert mit ihnen, hebt jeden
einzelnen zwischendurch
hervor und lässt sich selbst
von ihnen musikalisch tra-
gen. Mal klingt ihre Stimme
mädchenhaft sanft, mal legt
sie jede Menge Power und
Druck hinein.

Man muss nicht alles ver-
stehen, was Bergitta Victor
singt. Man fühlt es. Einen
Teil ihrer Jugend hat sie in
Tansania und in der

Jahren ist die zierliche Sän-
gerin mit den üppigen Afro-
locken („Alles echt, so steh
ich morgens auf!“) hier
schon einmal aufgetreten.

Diesmal stellt sie Auszüge
aus ihrem jüngst erschie-
nen dritten Soloalbum „On
a Journey“ vor, für das sie
die Songs auch selbst ge-
schrieben hat. Begleitet
wird sie von Wulf Winkel-
müller (Piano), Felix Hoff-
mann (Gitarre, Ukulele),
Max Größwang (Percussion)
und Jakob Kleij (Gitarre).
Und auch wenn Bergitta

LIPPSTADT ■  Eine unglaub-
lich samtige Soulstimme,
Texte, die anrühren und
eine Bühnenpräsenz, die
atemlos macht: Bergitta
Victor ist fleischgewordene
Energie mit einem Riesenta-
lent. Und mit ganz viel Cha-
risma. Schon nach wenigen
Minuten gelang es der von
den Seychellen stammen-
den Musikerin, die am Frei-
tagabend beim INkultur-
Abend im Lippstädter Kasi-
no auftrat, ihr Publikum
ganz und gar für sich zu ge-
winnen. Vor zweieinhalb

Energiegeladenes Talent: Bergitta Victor stellte in der Reihe INkultur ihr neues Album „On a journey“
vor. Alle Songs stammen aus ihrer eigenen Feder. ■  Foto: Wissing

Ehrenamtliche Richter
werden neu gewählt

Vorbereitungen für die Entscheidung am 1. April 2015 laufen an
KREIS SOEST ■  Bis zum 1.
April 2015 wird noch reich-
lich Wasser durch die Lippe
oder die Möhne fließen,
doch haben die Verantwort-
lichen des Verwaltungsge-
richts Arnsberg das Datum
bereits fest im Blick. In gut
13 Monaten beginnt näm-
lich die neue, fünfjährige
Wahlperiode der ehrenamt-
lichen Richter am Verwal-
tungsgericht.

Das auch für den Kreis
Soest zuständige Gericht be-
nötigt 137 ehrenamtliche
Richter, geht aus dem jetzt
vorgelegten Jahresbericht
2013 hervor. Ehrenamtli-
cher Richter beim Verwal-
tungsgericht kann grund-
sätzlich jeder werden, der
die deutsche Staatsangehö-
rigkeit besitzt, das 25. Le-
bensjahr vollendet hat und
innerhalb des Gerichtsbe-
zirkes wohnt.

Die ehrenamtlichen Rich-
ter werden von einem
Wahlausschuss gewählt,

der aus dem Präsidenten des
Verwaltungsgerichts als
Vorsitzendem, einem von
der Landesregierung be-
stimmten Verwaltungsbe-
amten und sieben Vertrau-
ensleuten besteht, die vom
Landtag gewählt werden.

Die vom Verwaltungsge-
richt Arnsberg benötigten
137 ehrenamtlichen Richter
wählt der Wahlausschuss
aus Vorschlagslisten, über
die zuvor die Kreistage be-
ziehungsweise die Räte der
kreisfreien Städte entschie-
den haben. Wie aktuellen
Pressemeldungen zu ent-
nehmen ist, stützen sich die
Kreistage zur Vorbereitung
ihrer Wahl teilweise auf
Vorschlagslisten der kreis-
angehörigen Städte und Ge-
meinden, die von den ent-
sprechenden kommunalen
Vertretungen beschlossen
werden. Interessierte Perso-
nen können sich daher auch
an diese Vertretungen wen-
den, heißt es im Jahresbe-

richt des Verwaltungsge-
richts.

Deutschlandweit sind
laut der Homepage des Bun-
desverbandes ehrenamtli-
cher Richterinnen und Rich-
ter/Deutsche Vereinigung
der Schöffinnen und Schöf-
fen (DVS) mehr als 100 000
ehrenamtliche Richter tä-
tig, darunter allein über
60 000 als Schöffen in der
Strafgerichtsbarkeit.

In Rechten und Pflichten
sind sie laut DVS den Be-
rufsrichtern gleichgestellt,
soweit nicht im Einzelfall
eine Ausnahme ausdrück-
lich gesetzlich geregelt ist.
Sie haben bei Urteilen das
gleiche Stimmrecht, auch
ist ihnen die richterliche
Unabhängigkeit garantiert.
Ehrenamtliche Richter er-
halten keine Vergütung für
ihr Engagement. Für den
zeitlichen und tatsächli-
chen Aufwand wird ihnen
jedoch eine Entschädigung
gezahlt.

RAT UND HILFE
Montag 17 Februar

Mobil-info der RLG - Service-Zentrale
rund um Bus und Bahn im Kreis Soest:
rund um die Uhr, Infos unter Tel.
(0 18 03 ) 50 40 30, 9 Cent pro Min.
im dt. Festnetz, max. 42 Cent pro
Min. im Mobilfunknetz..

Kinder- u. Jugendtelefon im Kreis
Soest, Dt. Kinderschutzbund: Tel.
(08 00) 1 11 03 33 (Nummer gegen
Kummer).

Telefonseelsorge: Tel. (8 00)
1 11 01 11, (08 00) 1 11 02 22 (kos-
tenlos, anonym, rund um die Uhr).

Weißer Ring - Kriminalitätsopfer finden
Hilfe: Notruf (08 00) 0 80 03 43 kos-
tenfrei von 7 - 22 Uhr sowie Außen-
stelle Soest Tel. (0 29 21)
9 81 62 33.

Beratungsstelle des Kreises für Men-
schen mit Behinderungen: 8.30 - 10
Uhr und nach Vereinbarung, Lippero-
der Str. 8 a, Tel. (0 29 21) 30 35 86/
85.

Kath. Beratungsstelle für Ehe-, Famili-
en-, und Lebensfragen, Glockenweg
4, Overhagen: Anmeldung 8.30 - 12
Uhr unter Tel. (0 29 41) 5 75 75.

Alzheimer-Gesellschaft im Kreis
Soest, Bereich Lippstadt: Zu erreichen
unter Tel. (01 76) 70 48 10 10.

AHA, Arbeit Hellweg Aktiv: Hartz IV
Hotline (0 29 21) 1 06-5 00, Öff-
nungszeiten: 8 - 16 Uhr, Am Siek 18-
22, Lippstadt: Bürgerbüro Arbeit,
Leistungsverwaltung, Vermittlung
und Vermittlung Jugendliche U25.
Geiststr. 20, Lippstadt: Projekt Allein-
erziehende.

Starter-Center Hellweg, im CarTec,
Lippsadt, Erwitter Str. 105: 8.30 -
16.30 Uhr, für Existenszgründer und
Infos geöffnet.

Gemeinsam e.V.: Kontaktstelle für
Menschen mit Behinderungen: 14-18
Uhr, Sprechstunden im DPWV-Haus,
Bökenförderstr. 39, Lippstadt.

Arbeitskreis gegen Spielsucht: Infos
und Beratung 10 -18 Uhr unter Tel.
(08 00) 0 77 66 11 (Info-LineGlücks-
pielsucht NRW).

Interessenverband Unterhalt und
Familienrecht - Kontaktstelle Soest:
19.30 Uhr Treffen im „Alten Schlacht-
hof“, Ulricherstr. 4, Soest.

BLICK ZUM NACHBARN
weils samstags am 22. und
29. März in der Zeit von 10
bis 15 Uhr im Kath. Kinder-
garten Mastholte-Süd. Infos
und Anmeldungen bei der
VHS und Maria Held, Tel.
(0 29 44) 72 60. Die Teilneh-
mer können in eine Ver-
mittlungsliste aufgenom-
men werden.

MASTHOLTE ■  Die Jahres-
rechnung des Mastholter
Friedhofs liegt zur Einsicht-
nahme in der Zeit vom 17.
Februar bis 3. März wäh-
rend der Öffnungszeiten im
Pastoralverbundsbüro aus.

tersloh“ gibt es bei Julia
Peschke, Tel. (0 52 41)
85 10 86, E-Mail: ju-
lia.peschke@pro-wirt-
schaft-gt.de oder im Inter-
net auf www.erfolgskreis-
gt.de/service.

MASTHOLTE ■  „Was ein Ba-
bysitter wissen sollte“ lau-
tet ein Kursus, mit dem sich
das Familienzentrum Riet-
berg Süd in Kooperation mit
der Volkshochschule Re-
ckenberg-Ems an Jungen
und Mädchen im Alter ab
zwölf Jahren wendet. Sabri-
na Hinse referiert dazu je-

KREIS GÜTERSLOH ■  Der
Stammtisch für Neu-Kreis-
Gütersloher trifft sich das
nächste Mal am heutigen
Montag, 17. Februar, ab
19.30 Uhr. Treffpunkt ist
das Brauhaus in Gütersloh.
Beim Stammtisch können
Menschen, die gerade erst
oder schon vor längerer Zeit
neu in den Kreis Gütersloh
gezogen sind, Kontakte
knüpfen und sich gemein-
sam über den neuen Lebens-
mittelpunkt austauschen.
Weitere Informationen
zum Stammtisch und zum
Netzwerk „Neu im Kreis Gü-

KURZ NOTIER
KREIS SOEST ■  Zu einem öf-
fentlichen Vortrag mit dem
langjährigen Diamantweg-
Buddhisten Wojtek Tra-
cewskiam lädt die Buddhis-
tische Gruppe Soest am Frei-
tag, 21. Februar, 20 Uhr, in
ihr Domizil im Kungelgäss-
chen (Rückseite der Rats-
apotheke) in Soest ein. Das
Thema des Abends lautet
„Liebe und Partnerschaft“.

Ein Preis für
den Kreis

Mobilitätsprojekt überzeugte die Jury
werden. Basis des Projektes
ist die im Rahmen von „Gui-
de4Blind – Neue Wege im
Tourismus auch für blinde
und sehbehinderte Men-
schen“ entwickelte „Soester
BusGuide“-App fürs
Smartphone.

Mit „Bus verbindet – Ein-
fach Mobil“ werden nicht
nur Menschen mit Mobili-
tätseinschränkungen bei
der barrierefreien Nutzung
des Nahverkehrs unter-
stützt, sondern auch Jeder-
mann. Entwickelt wurde
das Projekt von der Koordi-
nierungsstelle Regionalent-
wicklung in Zusammenar-
beit mit dem Projekt-Team
Guide4Blind der Abteilung
Liegenschaftskataster und
Vermessung, der Regional-
verkehr Ruhr-Lippe GmbH
(RLG) und dem Entwick-
lungsdienstleister GeoMobi-
le GmbH.

KREIS SOEST ■  Der Kreis
Soest hat mit seinem Pro-
jekt „Bus verbindet – Ein-
fach Mobil: Eine Offensive
für barrierefreie Mobilität
der Modellregion“ beim Ide-
enwettbewerb der
NRW.Bank für Kommunen
2013 den Preis in der Kate-
gorie „Wohnen und Leben“
mit nach Hause nehmen
dürfen. Überreicht wurde
die Auszeichnung von
NRW-Innenminister Ralf Jä-
ger (SPD) und der Direktorin
des Landschaftsverbands
Rheinland, Ulrike Lubek.

15 von 48 eingereichten
Ideen und Projekten von Ge-
meinden, Städten und Krei-
sen wurden in vier Katego-
rien prämiert. Mit dem Pro-
jekt „Bus verbindet – Ein-
fach Mobil“ der Koordinie-
rungsstelle Regionalent-
wicklung des Kreises Soest
konnte die Jury überzeugt

Über den gläsernen Preis für ihr Projekt „Bus verbindet – Einfach
Mobil“ freuten sich (v. l.): Werner Linnenbrink, stellvertretender
Geschäftsführer der RLG, Winfried von Schroeder, Dezernent für
Bau, Kataster, Straßen und Umwelt des Kreises Soest, Martina
Meyer, Abteilung Koordinierungsstelle Regionalentwicklung,
Jörn Peters, Abteilung Liegenschaftskataster und Vermessung des
Kreises Soest, und Dr. Michael Gerhard, Geschäftsführer der Geo-
Mobile GmbH.


